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an bis zur Naſenſpitze kahl und von ſchwarzer Farbe . Die kahlen und braunen Ohren
ſind ſchon mehr thieriſch , ſie haben keine Laͤppchen , und oben endigen ſie ſich in einer klei⸗
nen Spitze . Die Seitenzaͤhne ſind faſt noch einmal ſo lang , als die uͤbrigen. Der Hals
iſt ſehr kurz und dick ; die Bruſt breit und mit dichten Haaren beſetzt . Die Farbe des Fel⸗
les , das uͤberall mit vielen Haaten beſetzt iſt , faͤllt ins Gelbroͤthliche, an einigen Stellen ,
5. B . auf dem Rücken , ins Braͤunliche, und iſt wie gewaͤſſert. Der groͤßere ( Fig . 5. ) iſt
3 bis 4 Fuß hoch , wenn er aufrecht ſteht . Der kleinere (Fig. 6. ) ſcheint eine bloße Spiel⸗
art vom vorigen zu ſeyn . Eine iſt etwa um den vierten Theil kleiner ; ſeine Ohren ſind nicht
ſo von Haaren bedeckt und die Farbe ſeines Pelzes faͤllt ins Gruͤnliche . — Dieſe Thiere
ſind unglaublich ſtark , wild und unbaͤndig Auch ſelbſt die jung Gefangenen und Gözaͤhm⸗
ten zeigen noch außerordentliche Staͤrke und Unbaͤndigkeit; beſonders aͤußert ſich ihre Staͤr⸗
ke in den Vordertatzen . Des ungewoͤhnlich heftigen Geſchlechtstriebes ungeachtet begatten
ſie ſich doch in der Gefangenſchaft nicht . Ihre Rahrung beſteht ebenfalls in Blaͤttern und
allerlei Fruͤchten , und ihr Aufenthalt ſind die heißen Gegenden von Afrika .
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E:. gehoͤrt zu der Familie der Paviane , und zeichnet ſich ganz beſonders durch die ſchöͤnen
blauen Backen von allen andern aus . Ueber dieſe blauen Backen laufen in ſchiefer Rich⸗
tung gegen die Schlaͤfe einige tiefe Furchen oder Runzeln , welche dieſem Thiere ein ſonder⸗
bares Anſehen geben . Die Farbe des Felles unterſcheidet das Weibchen ſehr von dem
Maͤnnchen . Erſteres hat gruͤnlich ſchwarzes Haar auf dem Ruͤcken und auf den Armen ;dieſes hingegen roͤthliches an eben dieſen Theilen ſeines Leibes . Die Bruſt , der Bauch ,und die Beine inwendig fallen bei beiden ins Weißliche Die Haͤnde ſind inwendig grau ;die Näͤgel ſchwarz . Der Schwanz iſt nur ungefaͤhr 3 Zoll long , und am Hintern befinden
ſich blutrothe Geſaͤßſchwielen . Die Seitenzahne aͤhneln den Fangezaͤhnen der Raubthikre .
Die Hoͤhe des Thieres betraͤgt ungefaͤhr 2 Fuß . Es geht auf Vieren . Sein Raturell iſt
nicht ſo , wie beim vorigen , ſondern ſanft und ſtill . Er naͤhrt ſich ebenfalls von allerlei
Früchten , von Getreide , Wurzeln ꝛc. , und wohnt in Guinea , auch nach dem Kap zu ,wo manchmal ganze Schaaren großen Schaden auf den Feldern thun .
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